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1 Ungarnlos- deutet nıcht NUur eıne Ne
brach, da War wıiederum Mikojan, wirtschaftliche Abkapselung gegenüber.
der wiederholt das heißumkämpfte dem Westen, sondern auch ine erneute
udapest flog, reiten, viel- wirtschaftliche Abhängigkeit VOoO  —_ Mos-
leicht schon nicht mehr reften ıst kau, a1sS0 gerade das, w as [a  —_ UrSPFUuNgS-
Denn W IC auch der K ich überwinden gehofft hatte Man
Ungarnenden mags, ZU miıindesten wıird darft indessen annehmen., daß vielleicht
sich die Erfüllung anzen Reihe auch dieser Angelegenheit das letzte
VO  x Horderungen der ungarıschen Frei- Wort noch nicht gesprochen 1st
heitskämpfer wohl aum mehr UuNnSs6E- Jedenfalls haben die Kreignisse der
hen Jassen. ine dieser Korderungen etzten Äonate ezeigt dafß den

Satellitenstaaten selbst unter den Kom-aber autete: „Unverzügliche Annul-
jerung aller für Ungarn ungunstıgen unısten Kräfte gibt die mıiıt dem K

MHandelsverträge und die Veröffentli- MEKON unzufrieden sınd und 65 dürfte „&  vchung aller künftigen Handelsverträge, Aur noch 1ne Frage der eıt un der
gunstıgen Gelegenheiten SeIN hıs auchinsbesondere über d Lieferung VO  e}

Bauxit un ran 1€e6S$ aber I1st EeINe die übr c volksdemokratischen Wirt-
Korderung, die direkt 1115 Herz des K schaftspartner Moskaus Schritte unter-

Systems trılit zumal IN nehmen, auch ihrerseits die Fes-
iINna  — Betracht zieht da{fs sich dem seln des sowjetischen Wirtschaftskolo-

nialismus abzustreifen.Von den ungarıschen Arbeitern
die Sowjettruppen besonders lange und Gerhard Neuhaus
zäh verteidigten Gebiet un Pecs
der ergiebigsten Uran-orkommen SahZz Zypern!Kuropas befindet Nahezu gleichlau-
tende Worderungen wurden bekanntlich Der durchschnittliche Deutsche wel
auch VON den nhängern Gomulkas ı VO  en| Zypern 15 nıcht viel mehr als
Polen erhoben. da der ame der Insel irgendwie eLiwas

fAllerdings scheint dem ‚„National- mıiıt Kupfer tun hat das dort gefun-kommunisten (omulka VOTerst noch den wırd hon die Griechen haben {
nicht gelungen SCIN, für SCIN Land dort das egehrte Metall geholt Die

Entlassung aus dem wirtschafitlı- nse. 1STt eIN altes Kulturland un hat
chen Zwangssystem des MEKOUN 1ne abwechsiungsreiche Geschichte hin-
dem erwünschten Umfang erreichen. ter sıch die insofern auch wichtig ISTt
Es 1STt nıcht ekannt mı1ıt welchen Alt- weil SI6 die Geschehnisse aut der Insel
teln INa  b 6S Kreml verstand den die SeIt Jahren dle Welt tem hal-
derzeitigen polnischen ‚„„‚Nationalhelden”‘ ten, erklären rMLOSCNH.
bis A SCWISSCH Grad gefüglig Zypern hat etiwa 15000 Einwohner,
machen. Jedenfalls War das Ergebnis Vo  b denen 892 Prozent Griechen sınd
SCINET VO  — vielen polnischen O11 S
Nungen begleiteten oskau KHeise Vo 6  6 ach ‚„„‚Kommunist®‘ (a War Po-
November 1956 eINe VO. Kreml len VO der 5SowJjetunion während der VeTLT-

ZWUNSCHNE polnische Absage SCWISSC SANSCHEN Jahre B für die Lieferung
wijetischer Industrie-Ausrüstungen alleınWirtschaftkh:Ife--Angebote AUS em  e- ‚CIM Kredit Vo Gis Milliarden Rubel C1iIl-

sten, insbesondere aus den USA, UuNn- geräumt worden‘“®.
sten Ner Anleihe VOoO 700 Millionen In Zpsamlpephal_lg mıt diıesem Artıkel

wWwWEeEIseCnNn WILE auf das kleine, gut dokumen-KRubel womıt Moskau der polnischen tıerte Büchleıin on Peter Härlın 1N, Ly-Wirtschaft untier die Ime greıten DEerN, Prüfstein der Demokratie, Stuttgart
19506, Verlag Heinrich Seewald, dasversprach unter gleichzeitiger Strei- Überblick über die polıtischen Kr-chung alter polnischer „Schulden VO  —; e1gNISSE und dıe Stellung der Insel den

angeblich rund WEel Milliarden Rubel etzten Jahrzehnten gibt.
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qdıe meiıst k  der orthodoxen Kirchean wenn WILC wollen, auch. ‚„Kaiser””. Die
Gemeinschaft er Christen islami-hören. Mancher Westeuropäer massiıch

ber die CENSE Verbindung VOR Kirche schen aum wWar 1Ne religiös-politische
und Poalitik auf der Insel gewundert ha- (Gemeinschaäaft Auch ıhr materielles
ben, WIe S16 der Person des VO  — den Wohl un Wehe wa  —_ 1N€6 religıöse An-
Engländern verhafteten Erzbischofs Ma- gelegenheit: weil davon die Kxıstenz der
karıios ZU Ausdruck kommt. Religion abhing. Man zonnte cla nicht

Die orthodoxe Kirche hütet das Erbe reinlich zwıschen weltlichem un ırch-
des Byzantinischen Reiches In Byzanz lichem Bereich scheiden. Natıon un
waren VO  - jeher Kirche un Staat aufs Kıirche WäaTIel praktisch identisch Iie
innıgste miıteinander verbunden Der Patriarchen oder Erzbischöfe chalte-

ten als die Kührer ihres Volkes allenkirchliche un der polıtische Bereich
galten NUur als verschiedene Aspekte eiInNn Lebensbereichen, als die Hüter SCINECT

und derselben Gemeinschaft des Vol- Religion VOT allem aber auch SCINEGT

kes Gottes auf rden, dessen Spitze Kultur un SCINET nationalen igenart
Kaiser un Patriarch standen Solange un SCINELI materiellien Interessen Auf
das e1iICcC estand kam dem Kalser alg Adıesem historischen Hintergrund mMu
dem Gesalbten des Herrn die oberste das heutige UuNSs eltsam anmutende
Leitung des Gottesvolkes allen D eschehen Zypern betrachtet werden
bensbereichen Man unterschied da Wenn WIL die weılteren Wechselfälle

der Geschichte Zyperns 105 Auge fas-nıcht peinlich zwischen weltlichen un
religiösen Angelegenheiten Mıt der SCH, werden die heutigen Kreign1isse eErst
Invasıon der Araber Jahrhundert recht verständlich Nach der Araberzeıt
TAalc die Herrschaft des Kalsers WC1- kamen für gul WEI ahrhunderte die
ten Gebieten Afrikas un Asıens un Bvyzantıiner wıeder Dann, Ende des
bald auch aut der Nse Zypern — 12 Jahrhunderts, eroberten die latei-
iNneEeN Jetzt War der-Kalif der Nachfol- nischen Kreuzfahrer die Insel Sie W a-

T’C  — Namen des Kreuzes; unter demSCr des Propheten, der politische err
auch der Christen den eroberten Pro- Schlachtruf „„Gott wiıll es  0o auUsSSCZOUSCH,
AINZCH des byzantinischen Reiches: Was das Grab des Erlösers us der Herr-
aber hlieb War dieKirche Nun herrschte oschaft der Ungläubigen- befreien.

der mohammedanischen Gesellschaft Aber das aus religiöser Begeiste-
C111 theokratisches System W 16 runs begonnene Werk wurde hald mehr

der byzantinischen Die Christen, die und mehr EeINn Kolonialunternehmen des
estens.das „geoffenbarte Gesetz des Koran, Die großen Feudalherren

die Grundlage der islamischen Gesell- Westeuropas schufen sıch ı Osten iıhre
schaft ablehnten, diese Gemeinschaft Kürstentümer. Der englische Önig Rı-

chard Löwenherz entrı11 re 1191aufzunehmen, War e1iNn Unding Man
waoallte S1C nıcht aUuSTOtLteN und auch nıicht die Insel Zypern den Byzantinern S1e
mıt Gewalt9 die NEU© Religion, kam dann schließlich en TranzÖösı-

schen Großen (Gu1do VOo  —_ Lusignan, deren slam, anzunehmen Was hlieb da
anders übr1g, als da{fs die Christen dıe Dynastıe begründete, die fast drei-
islamischen aum ıne EISCHNE politisch- hundert Jahre hindurch Zypern beherr-
religiöse Gemeinschaft bıldeten ? An dıie schen sollte Dann folgte noch eIN Jahr-

hundert venetianischer Herrschait HısSpitze dieser Gemeinschafit konnte nu

die Autorıtät treten, dıe noch schließlich dıe Insel Jahr 157/1 Von

übriggeblieben War die relıg1öse, der den 1uürken erobert wurde
Patriarch oder der Erzbischof Mit den lateinischen Feudalherren

Die orthodoxe Kirche Kalifenreich kam dıe lateinische Kirche Der Jatel-
war VO-  — vornhereın nicht blofß Kirche, nısche Krzbischof von Nıkosia wurde
sondern auch ırgendwie Staat, un! ihr das kirchliche OÖberhaupt aller Chrı1-

Sten der Insel auch der orientalischen,Oberhaupt nicht blofß Bischof,- sondern,
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auch der Griechen, denen damals schon der KErzbischof von Zypern diesenTitel
alles Lateinische 6e1IN Greuel WäarTr: Die KEthnarch, das heißt Herrscher des Vol-
lateinischen Erzbischöfe denen offiziell kes Das War das der ältesten islamı-
auch die griechischen Bischöfe unter- schen Jradition entsprechende Regie-
standen, hatten für die berechtigte rungssystem der Türken Die orthodoxe
Kigenart des Christentums orjentali- Konfession oder ‚„„Nation das IST be-
scher Prägung H15 oder Sar ein Ver- zeichnenderweise dasselbe Wäar W 16
ständnıs, S16 suchten es das ihnen e1IN Staat Staat An der Spitze stand
alleın vertraute westliche Schema hin- der Patriarch oder der Erzbischof als
CIHNZUZWANSCH. Damit sah sıch das Sr  — religiös-politisches OÖberhaupt Er be-
hısche Volk der Insel SCINEIN He1i- kam VO Sultan SsSCINEN ‚„Berat““ SCcCIN

lıgsten, SCINETL Religion, der Gefahr Dekret der Investitur miıt welıtgehenden
der Überfremdung, der Vergewaltigung KRechten auch ı bürgeriichen Bereich.
ausgesetzt Es mMu Ehren des Hei- Die türkische Herrschaft rachte den
igen Stuhles gesagt werden, daß die Griechen Zyperns freilich nıcht dıe C e

Päpste des öfteren warnend ihre Stimme hoffte Befreiung, sondern Nnu  _ noch
rhoben un den unklugen Eıfer der schlimmere Bedrückung, Ja Verfolgung
iateinischen Erzbischöfe zügeln such- Da War wiederum der Erzbischof der
ten Aber 516 konnten sıch nıcht urch- CINZISC Schützer un: Hüter der ererhb-
setizen. Der Papst WäarTr tern Rom. In ten Religion W 16 des Volkstums, der
Zypern Wa der Erzbischof VonN Nıkosia Führer und Lehrer der Nation. Als 65
Herr der Kirche. Seine unkluge K  1T° - die politische Befreiung VO türkı-
chenpolitik trıeh dıe Griechen mehr un schen Joch 81105, Wäaren naturgemäß der
mehr dıe Opposition Rom Der Erzbischof un die Geistlichkeit dıe
Hort des dem griechischen Volk WOSCIIS- Kührer der Bewegung. Die politische
CISENEN,, angestamm(ten östlichen Chri- Befreiung' War eben auch 6in emınent
stentums War naturgemäß der ST  —_ religiöses Anliegen. Der Aufstand s  o
chisch orthodoxe Erzbischof Kr der die Türken Jahre 1831 wurde VoO  =,
Kührer der griechischen Nation un die orthodoxen Priester begonnen
Seele des Widerstandes die Ver- VON Bischof propagıert
westlichung Seine nationale Führer- Auch unter britischer Herrschaft Wäar
rolle erhielt dieser eıt iıhre antı- für die Griechen Zypern der Erz-
westliche Prägung Antıwestlich edeu- bischof der CINZISE Kührer, der CINZISE
tete damals antikatholisch DIie Ver- Sprecher der Nation Schon als die KEng-
ständnislosigkeit der lateinıschen Hier- länder kamen, Jahre 1878 War
archie L trieb dıe griechische der Erzbischof Sophronios, der den i
Kirche dort N Schisma hinein oder, sten britischen Gouverneur Namen
W1e6 Ina  — will verhärtete S16 der .ren- des griechischen Volkes willkommen
HNUnNgS. Die Griechen WwWäarecen die westliche hieß Er gab TEellLC gleichzeitig der
Herrschaft schließlich gründlich Satt, Hoffnung usdruck, da dıe brıtische
da{s S16 die türkischen Eroberer HCLa Besetzung nıcht ange dauera IMOSE,.
dezu als iıhre Befreier begrüßten. Sie esteht noch 13008 Tagen.

Die Türken vertrieben dıe lateinische Es ist nıcht abzusehen, w IeE die Kng-Hierarchie und erkannten alleın den länder die schwierige Frage istern
griechischen Erzbischof als religiöses werden Eines ann auft jeden Kall SC
und politisches Oberhaupt der Christen sagt werden Hs verfehlt dıe Lage
Zyperns Kr WalLr Nau WIC SCIHM der sıch Knglands Nahostpolitik be-
Amtsbruder Konstantinopel der — Iindet, miıt Schadenfreude verfolgen.
thodoxe Patriarch zugleich der „Mil- Ks geht Cypern un a  n

Vorderen Orient mehr als Nlet Baschi das Oberhaupt der griechl-
schen „Natıon““, der „KEthnarch“ WIC 6S tionales Frestige, auch Nn voreilige
griechisch heißt Auch heute noch Journalisten das darstellen
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möchten Es geht Fragen des Rechts, Schönen nste geha enen Vor
nıcht NUu  —; der nationalen Volksgruppen, Frage der christlichen Substanz ı11 Höl-
sondern der gesamiten abendländischen derlins Hymne POSIELV Stellung 111-
Welt Sie storen hat nıiemand viel HNCN Die UNSINNISCLF WEI1SC „Iinterpreta-
Interesse WI®6 der Bolschewismus, der L1LO christiana gescholtene Auslegung
die berechtigten Ansprüche der Volks- SINNIS, weil weder C116 solche noch
STUDPCNH für schlechten Zwecke eCINe interpretatio racca allein JC
nutizen will W ilhelm de Vries S,} Ziele ühren könnte 1Ne Auslegung,

die jedenfalls Hölderlins Worte über
Christus ernsnımm(d, gewıinnt Jangsam

Immanenz der I ranszendenz Boden Im Verlag OC und Lutz,
bei olderlin Nüurnberg, wird Anfang 1957 106

Sammlung mehrerer Aufsätze verschie-
In dem Streit Hölderlin geht B} dener Autoren gleichen Sinne ZU.

ema Hölderlin herauskommen.mehr als dıe Auslegung der aufge-
iundenen Reinschrift VO  en Hölderlins Auf ıhrer diesjährıgen Tagung 88l Tü-
erster Christushymne Friedensfeier. In- bingen 9 /10 Jun] ) hatte die Höl-
zwıischen en CIN1LSC Schriften VO  — derlin Gesellschaft die ymne Frie-

densfeier den Mittelpunkt gestelltGewicht Klärung gebracht obwohl da-
mıl noch keineswegs der Frıeden her- Prof Dr Böckmann (Heidelberg) gab
gestellt I1SsTt rage, wWer unter dem C1NeE tiefbegründete Interpretation Nach
„Fürsten des Kests der ymne SCINeET Meinung 1St unter dem vielbere-
verstehen ı oh Christus, ob der Welt- deten „Fürsten des Wests““ der Gott des
schöpfer selhbst ob apoleon oder S1IN Friedens verstehen, wobei 65 sich WC-

u  9 bisher unbekannter göttlicher der e1Ne Allegorie noch 1N€
Genius mıt Ne€. deutschen- Reisepaß Person handelt sondern Göttliches
der sich „lange Ausland herumge- schlechthin Aber gerade dieses (öttliche
trıeben und ort remdes Gehabe — hat bel Hölderlin konkrete Züge, dıe
e hat (SO Beißner), diese nıcht Ausweg üunbestimmte Vor-
Krage verdunkelt eher den Sachbestand stellungen zulassen Man mu fragen,
als da{f S1C ıh klärte MI iıhr die Be- WO das „Ausland dieses (jottes
trachtung beginnen heißt das er VON

hinten aufzäumen.
chen IST WO sich der „lange Heldenzug
egab, VO  E dem Hölderlin spricht. Exi-

Als wichtigste Veröffentlichungen stiert dieser Gott überhaupt oder ist
ber das 'Thema sınd anzuführen Wal- C1MN Dichtererschleichnis? Kann jemand
ter Bröcker, Neue Hölderlinliteratur, ıhm beten? Hat Hölderlin ıhm
Philosophische KRundschau, übingen, gebetet? Kın antıker Gott ISst ET nıcht

Jahrgang, eft I2 un VOoO gleichen un: gehört 65 eiwa em orbis hesperus
Verfasser Die Auferstehung der a dem Hölderlin NEUuU€ Gesänge wıd-
ischen Welt der Dichtung Hölder- men wollte? Steht aber dieser orbis hes-
lins, Studium Generale 111 19  II, DECUS untier Christus oder unter wWEeINn
Walter Hof, Hölderlins Stil als Aus- sonst ?
TUC gelstigen Welt, Meisen- In der Diskussion, dıe mangels eıt
‚L21MmM Jan 1954., Westkulturverlag, 1Ne Auseinandersetzung nicht zulief3
Wolfgang Binder, Hölderlins WFriedens- kam Beda Allemann (vg]l Hölderlins
Teler, Deutsche Vierteljahrsschrift {ur Friedensfeier Pfullingen, Neske, 19  55  JI
Titeraturwissenschaft und Geistesge- Wort der dem „Kürsten des
schichte Jg 3() eft Hasts“ apoleon erkennen glaubt

Heinrich Buhr hat ı der Zeitschrift aDer die wichtige Rolle Christi der
für eologıe un Kirche un Ludwig ymne nıcht hbestreitet Kr hob hervOor,

Pıgenot bısher ungedruck- Adalß dıe Gestalt Napoleons den Heros
ten, München der Akademile der dıie Hymne einführe iLnN: der Kon-
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